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ten die Truppen ihrem Führer, aber der 73jährige Held sank, von
vier Kartätschenkugeln getroffen — das Gesicht mit der Fahne be¬
deckt — leblos zu Boden. Sogleich nahm der General Manteufsel

die blutige Fahne aus und führte die jetzt noch mehr entflamm¬
ten Krieger weiter. Es gelang ihm, eine Anhöhe zu erstürmen,
und nun richtete er das hier aufgestellte Geschütz gegen die Feinde.
Ein allgemeiner Enthusiasmus ergriff das ganze Preußenheer. Dem
General Fouquet (spr. Fukkäh), der die Führung des linken Flü¬
gels übernommen hatte, wurde von einer Kartätschenkugel der De¬
gen in der linken Hand zerschmettert; er ließ sich die verwundete
Hand verbinden, und nachdem ihm von einem mit dem Tode rin¬
genden Ofsiziere ein anderer Degen gereicht worden war, den er
sich an seine Hand binden ließ, ging er wieder in's Feuer. Selbst
des Königs Bruder, Prinz Heinrich, führte die Seinen zu Fuß
gegen eine Batterie, welche er auch eroberte. Endlich trieb der
Prinz Ferdinand von Braunschweig, einer der größten Feld¬
herrn seiner Zeit, den Feind von Berg zu Berg und eroberte sie¬
ben Schanzen nach einander. Doch immer noch schwankte die Ent¬
scheidung. Da bemerkte des Königs scharfes Auge zwischen den
beiden Flügeln des Feindes eine Lücke. Rasch warf er sich unter
dem furchtbarsten Kugelregen hinein, sprengte die Schlachtordnung
auseinander, und der Sieg war entschieden. Die Oesterreicher
verloren 19000 Mann au Todteu und Verwundeten, die Preußen
16000.

So hielt der Tod bei Prag eine reiche Ernte, indem von bei¬
den Seiten um die Palme des Sieges mit höchster Anstrengung
gekämpft wurde. Gefährlich verwundet wurden an diesem Tage
die Generale v. Fouquet und v. Winterfeld; auch dem öster¬
reichischen Feldmarschall Brown ward das rechte Bein durch eine
Kanonenkugel zerschmettert. *)

Friedrich der Große sagt in seiner Geschichte des siebenjährigen
Krieges: „Diese Schlacht war eine der mörderischsten des
Jahrhunderts, — eine wahre Heroenschlacht."

*) Brown, einer der besten Feldherrn seiner Zeit, starb 7 Wochen nach
seiner Verwundung.


